
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
88

2 
42

4
A

1
*EP003882424A1*

(11) EP 3 882 424 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
22.09.2021 Patentblatt 2021/38

(21) Anmeldenummer: 21158755.5

(22) Anmeldetag: 23.02.2021

(51) Int Cl.:
E05D 7/04 (2006.01) E05D 9/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 17.03.2020 DE 202020101462 U

(71) Anmelder: Simonswerk GmbH
33378 Rheda-Wiedenbrück (DE)

(72) Erfinder:  
• Gorenbacher, Sergei

33378 Rheda-Wiedenbrück (DE)
• Liermann, Nicolas

33378 Rheda-Wiedenbrück (DE)

(74) Vertreter: Andrejewski - Honke 
Patent- und Rechtsanwälte Partnerschaft mbB
An der Reichsbank 8
45127 Essen (DE)

(54) TÜRBANDANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Türbandanordnung
mit einem Türband (1) aus Gussmaterial und einer
Schraube (2), wobei die Schraube (2) mit einem Schrau-
benschaft (3) in einen seitlich offenen Schlitz (4) des Tür-
bandes (1) eingesetzt ist. Erfindungsgemäß ist die Breite
des Schlitzes (4) gegenüber einem Außendurchmesser

des Schraubenschaftes (3) mit einem Untermaß gefer-
tigt, so dass der eingesetzte Schraubenschaft (3) klem-
mend gehalten ist. Gegenstand der Erfindung sind auch
ein Türbandteil (1) für die Türbandanordnung sowie ein
Verfahren zur Herstellung der Türbandanordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türbandanordnung
mit einem Türbandteil aus Gussmaterial und einer
Schraube, wobei die Schraube mit einem Schrauben-
schaft in einen seitlich offenen Schlitz des Türbandteils
eingesetzt ist.
[0002] Eine gattungsgemäße Türbandanordnung ist
aus der DE 10 2011 002 216 B3 bekannt. Bei Türbändern
besteht häufig das Bedürfnis einer Verstellbarkeit, um
ein mit dem Türband an einer Türzarge befestigten Tür-
flügel noch in seiner Lage - vorzugsweise dreidimensio-
nal - zu verstellen. Entsprechende Höhen-, Seiten- und
Andruckverstellungen sind aus dem Stand der Technik
bekannt, wobei gemäß der DE 10 2011 002 216 B3 durch
die dort beschriebenen Türbandteile eine Seitenverstel-
lung realisiert ist. Durch die Seitenverstellung kann der
Türflügel horizontal in der von seiner Schließstellung vor-
gegebenen Ebene verstellt werden.
[0003] In Übereinstimmung mit dem genannten Stand
der Technik kann auch die erfindungsgemäße, nachfol-
gend beschriebene Türbandanordnung Bestandteil ei-
nes mehrteiligen Aufnahmekörpers sein, der insbeson-
dere in die Schmalseite eines Türflügels oder in die Lai-
bungsseite einer Türzarge eingesetzt werden kann.
Selbstverständlich sind jedoch auch andere Ausgestal-
tungen des Türbandteils denkbar.
[0004] Gemäß der DE 10 2011 002 216 B3 ist die
Schraube als Zylinderkopfschraube ausgestaltet, wobei
der Schraubenkopf in einem im Wesentlichen quaderför-
migen Aufnahmeraum des Türbandteils angeordnet ist.
Der Schraubenkopf wird dazu an einem Einführungsen-
de des Schlitzes seitlich eingeschoben.
[0005] Wenn die als Stellschraube oder Stellspindel
genutzte Schraube dann mit ihrem an dem Schrauben-
schaft vorgesehenen Gewinde in ein komplementäres
Türbandteil eingreift, ist die Schraube alleine dadurch in
ihrer Position innerhalb des Aufnahmeraums gehalten.
Vor einer solchen Verbindung besteht jedoch die Gefahr,
dass die bereits mit dem Schraubenkopf in den Aufnah-
meraum eingesetzte Schraube bei der Handhabung oder
Montage versehentlich wieder herausfällt.
[0006] Um ein solches herausfallen zu vermeiden, ist
ausgehend von der DE 10 2011 002 216 B3 in der Praxis
vorgesehen, dass nach dem Einsetzen der Schraube an
dem Einführende des Schlitzes eine plastische Verfor-
mung erfolgt. Die Schraube sitzt dann mit ihrem Schrau-
benschaft weiterhin mit Spiel in dem zugeordneten
Schlitz, kann jedoch nicht mehr herausfallen.
[0007] Das nachträgliche Verformen ist mit einem se-
paraten, vergleichsweise aufwendigen Verfahrensschritt
verbunden. Bei der Verbindung der Türbandanordnung
mit einem komplementären Türbandteil muss die weiter-
hin mit Spiel in dem Schlitz angeordnete Schraube noch
positioniert werden.
[0008] Dabei ist zu beachten, dass die Montage des
Türbandteils mit weiteren Türbandteilen auch durch un-
gelernte und/oder in einem gewissen Maße hinsichtlich

ihrer kognitiven oder motorischen Fähigkeiten einge-
schränkten Personen möglich sein soll.
[0009] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Türbandanord-
nung mit den eingangs beschriebenen Merkmalen derart
weiterzubilden, dass sich eine verbesserte und sicherere
Handhabung ergibt.
[0010] Gegenstand der Erfindung und Lösung der Auf-
gabe ist eine Türbandanordnung gemäß Patentanspruch
1.
[0011] Ausgehend von einer gattungsgemäßen Tür-
bandanordnung ist demnach vorgesehen, dass die Brei-
te des Schlitzes gegenüber einem Außendurchmesser
des Schraubenschaftes mit einem Untermaß gefertigt ist,
so dass der eingesetzte Schraubenschaft klemmend ge-
halten ist.
[0012] Für das Einsetzen des Schraubenschaftes in
den Schlitz ist zwar ein erhöhter Kraftaufwand notwen-
dig, wobei die ein Untermaß zueinander aufweisenden
Teile gewissermaßen verpresst werden. Ohne einen se-
paraten Arbeitsschritt ist die Schraube dann an ihrem
Schraubenschaft jedoch auch bereits bei der Handha-
bung und Montage gegen ein herausfallen gesichert. Zu-
sätzlich kann auch erreicht werden, dass die Schraube
- wenn gewünscht - bereits an der richtigen Stelle des
Schlitzes angeordnet ist, welche optimal für die nachfol-
gende Montage ist.
[0013] Das Untermaß kann so gewählt werden, dass
einerseits das Einsetzen mit einem geeigneten Kraftauf-
wand möglich ist, andererseits die Schraube zuverlässig
gehalten wird. Das geeignete Untermaß ist dabei von
den Materialien und Geometrien abhängig und kann im
Einzelfall geeignet gewählt werden. Beispielsweise kann
das Untermaß des Schlitzes bezogen auf seine geringste
Breite gegenüber dem Außendurchmesser des Schrau-
benschaftes zwischen 0,1 mm bis 2 mm, insbesondere
zwischen 0,4 mm bis 1,6 mm betragen.
[0014] Wie grundsätzlich auch aus dem Stand der
Technik gemäß der DE 10 2011 002 216 B3 bekannt,
kann ein Schraubenkopf der Schraube in einem vorzugs-
weise im Wesentlichen quaderförmigen Aufnahmeraum
des Türbandteils angeordnet sein. Der Schlitz ist dann
seitlich an diesem Aufnahmeraum angeordnet.
[0015] Entsprechend der Form des Aufnahmeraumes
ist es dann insbesondere bevorzugt, wenn der Schrau-
benkopf als Zylinderkopf mit einer innenliegenden An-
triebsaufnahme ausgestaltet ist. Die Antriebsaufnahme
kann beispielsweise eine Imbus-, Torx-, oder Kreuz-
schlitz-Form aufweisen.
[0016] Bei dem Einsetzen und insbesondere Einpres-
sen des Schraubenschaftes in den Schlitz sind - wie zu-
vor bereits angedeutet - die Materialien und Geometrien
von Bedeutung. Insbesondere ist vorgesehen, dass
durch das Einsetzen des Schraubenschaftes in den
Schlitz der Schraubenschaft und/oder der Schlitz plas-
tisch verformt werden/wird.
[0017] Das Türbandteil ist erfindungsgemäß aus
Gussmaterial gebildet, wobei das Türbandteil bevorzugt
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als Zink-Druckgussteil ausgestaltet ist. Zink-Druckguss
zeichnet sich hinsichtlich der Formbarkeit und Stabilität
durch ausgewogene Eigenschaften aus. Insbesondere
ist bei einem solchen Gussmaterial auch noch eine hin-
reichende Verformbarkeit gegeben.
[0018] Hinsichtlich der gewünschten klemmenden Fi-
xierung des Schraubenschaftes mit einer geeigneten
Haltekraft kann auch die Geometrie des Schlitzes opti-
miert sein. Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass der
Schraubenschaft trotz seiner klemmenden Aufnahme in
dem Schlitz weiterhin noch relativ leicht drehbar sein soll.
So ist insbesondere vorgesehen, dass der Schlitz ent-
lang der Längsrichtung des Schraubenschaftes eine de-
finierte Engstelle aufweist, an der dann die klemmende
Arretierung erfolgt. Wenn dagegen entlang der Längs-
richtung des Schraubenschaftes über den gesamten
Schlitz eine Klemmung bewirkt werden soll, so ist sowohl
für das Einsetzen als auch für ein Drehen der eingesetz-
ten Schraube unter Umständen ein unerwünscht großer
Kraftaufwand notwendig.
[0019] Vor diesem Hintergrund kann vorgesehen sein,
dass der Schlitz an einer dem Aufnahmeraum gegenü-
berliegenden Seite eine geringste Breite aufweist.
[0020] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass ent-
lang der Längsrichtung des Schraubenschaftes der
Schlitz einen ersten Schlitzabschnitt und einen zweiten
Schlitzabschnitt aufweist, wobei bezogen auf den Au-
ßendurchmesser des Schraubenschaftes der erste
Schlitzabschnitt ein Übermaß und der zweite Schlitzab-
schnitt zumindest bereichsweise ein Untermaß aufweist.
[0021] Besonders vorteilhaft ist dabei, wenn der zweite
Schlitzabschnitt keilförmig ausgestaltet ist, sodass dann
lediglich die am weitesten nach innen reichenden Berei-
che der Keilform die klemmende Halterung des Schrau-
benschaftes bewirken. Durch eine solche Keilform wird
auch die Verformbarkeit des Materials begünstigt.
[0022] Der Schraubenschaft kann im Bereich der
klemmenden Anordnung in dem Schlitz ein Gewinde auf-
weisen. Der Außendurchmesser wird dabei von den
Zahnspitzen des Gewindes bestimmt.
[0023] Hinsichtlich der vorliegenden Erfindung ist es
von Vorteil, wenn im Bereich der klemmenden Aufnahme
der Schraubenschaft wie beschrieben mit einem Außen-
gewinde versehen ist. Die Zähne des Gewindes können
sich dann in den Schlitz und insbesondere die zuvor be-
schriebene Keilform einschneiden, während zwischen
den Zähnen gewissermaßen ein Ausgleichsraum für ei-
ne plastische Verformung bereitgestellt wird. Zusätzlich
oder alternativ kann abhängig von den eingesetzten Ma-
terialien auch eine plastische Verformung an dem Au-
ßengewinde des Schraubenschaftes also insbesondere
an den Zähnen eines dort vorgesehenen Gewindes er-
folgen. Auch dabei ist die Zahnform hinsichtlich der Ver-
formbarkeit von Vorteil.
[0024] Abgesehen von einer gegebenenfalls plasti-
schen Verformung durch das Einsetzen des Schrauben-
schaftes in den Schlitz verlaufen die Seitenkanten des
Schlitzes gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der

Erfindung im Wesentlichen gerade. In Einschubrichtung
kann somit der Schraubenschaft an einer beliebigen Stel-
le angeordnet werden. Insbesondere kann der Schrau-
benschaft genau an einer Montageposition angeordnet
werden, die für eine nachfolgende Verbindung mit einem
weiteren Türbandteil vorgesehen ist.
[0025] Hinsichtlich der Fertigung des Türbandteils in
einem Gussverfahren sind auch im Wesentlichen gerade
verlaufende Seitenkanten zweckmäßig. Im Hinblick auf
die übliche Geometrie verläuft bei dem zuvor beschrie-
benen Türbandteil die Ausformrichtung bei dem
Gießverfahren entlang des Schlitzes. Ein Ausformen des
Türbandteils erfolgt dann in Richtung des offenen Endes
des Schlitzes.
[0026] Im Rahmen einer solchen Ausgestaltung kann
dort dann auch durch eine entsprechende Ausformung
der Gussform an einem Einführende des Schlitzes einer
Erweiterung vorgesehen sein, um den Schraubenschaft
zunächst leichter zu positionieren und zu zentrieren, be-
vor dieser eingedrückt bzw. eingepresst wird.
[0027] Wie zuvor beschrieben, kann durch die Geo-
metrie des Schlitzes, das gewählte Untermaß sowie die
eingesetzten Materialien die für ein Einsetzen des
Schraubenschaftes in den Schlitz notwendige Kraft be-
einflusst werden. Grundsätzlich ist es denkbar, dass die
Schraube mit ihrem Schraubenschaft von Hand in den
Schlitz eingesetzt wird. Alternativ ist auch ein einfaches
Einpressen mit geeigneten Werkzeugen, beispielsweise
einer Kniehebelpresse möglich. Ein solches Einpressen
kann sowohl manuell als auch automatisiert erfolgen. Da-
bei ergibt sich auch der Vorteil, dass durch eine vorge-
gebene Einpresstiefe die Schraube mit ihrem Schrau-
benschaft an einer optimalen Längsposition des Schlit-
zes und nicht zwangsläufig am Ende des Schlitzes po-
sitioniert werden kann.
[0028] Gegenstand der Erfindung ist auch das Tür-
bandteil selbst, welches für die zuvor beschriebene Tür-
bandanordnung vorgesehen und eingerichtet ist.
[0029] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nungen erläutert.
[0030] Es zeigen:

Fig.1A eine Türbandanordnung mit einem Türband-
teil und einer Schraube,

Fig.1B die Türbandanordnung gemäß der Fig. 1A im
zusammengesetzten Zustand,

Fig.2A die Türbandanordnung gemäß der Fig. 1A
und Fig.1B aus einer anderen Blickrichtung bei dem
Einsetzen der Schraube in einen Schlitz des Tür-
bandteils,

Fig. 2B die Türbandanordnung gemäß der Fig.1B in
einer Ansicht gemäß der Fig. 2A.

Fig. 3A das Türbandteil alleine in einer dritten Blick-
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richtung,

Fig. 3B die Türbandanordnung gemäß der Fig. 1B
in einer Ansicht gemäß der Fig. 3A.

[0031] Die Figuren zeigen in unterschiedlichen Ansich-
ten ein Türbandteil 1 alleine (Fig. 3A) oder mit einer noch
nicht (vollständig) eingesetzten Schraube 2 (Fig.1A und
Fig. 2A). In den Figuren 1B, 2B, 3B ist dann die Schraube
2 mit einem Schraubenschaft 3 in einen seitlich offenen
Schlitz 4 des Türbandteils 1 eingesetzt.
[0032] Insbesondere in Fig. 2A und Fig. 2B ist zu er-
kennen, dass die Breite des Schlitzes 4 gegenüber einem
Außendurchmesser des Schraubenschaftes 3 mit einem
Untermaß gefertigt ist, sodass der eingesetzte Schrau-
benschaft 3 im zusammengesetzten Zustand klemmend
gehalten ist.
[0033] Die Schraube 2 ist als Zylinderkopfschraube
ausgestaltet, wobei ein Schraubenkopf 5 eine innenlie-
gende Antriebsaufnahme aufweist.
[0034] Zur Aufnahme des zylinderförmigen Schrau-
benkopfes 5 weist das Türbandteil 1 einen im Wesentli-
chen quaderförmigen Aufnahmeraum 6 auf, an dem sich
seitlich der bereits zuvor beschriebene Schlitz 4 befindet.
[0035] Wenn die Schraube 2 mit ihrem Schrauben-
schaft 3 in den Schlitz 4 eingesetzt ist, erstreckt sich der
Schraubenschaft 3 durch den Schlitz 4 aus dem Aufnah-
meraum 6 heraus, während der Aufnahmeraum 6 ge-
genüberliegend des Schraubenschaftes 3 eine Öffnung
7 für ein Werkzeug aufweist.
[0036] Da die Breite des Schlitzes 4 gegenüber dem
Außendurchmesser des Schraubenschaftes 3 ein Unter-
maß aufweist, ergibt sich eine klemmende Arretierung
des Schraubenschaftes 3. Der Schraubenschaft 3 kann
beispielsweise per Hand oder auch mit einem geeigneten
Werkzeug eingesetzt bzw. eingepresst werden. Damit
einerseits nicht zu große Kräfte für ein Einsetzen not-
wendig werden und andererseits eine sichere Halterung
der Schraube 2 erreicht wird, ist das Untermaß des Schlit-
zes 4 in geeigneter Weise zu wählen. Das Untermaß liegt
beispielsweise zwischen 0,1 mm bis 2 mm, insbesondere
zwischen 0,4 mm bis 1,6 mm. Darüber hinaus sind auch
die Materialien des Türbandteils 1 sowie der Schraube
2 einerseits und die Geometrien andererseits zu beach-
ten.
[0037] So ist gemäß dem dargestellten Ausführungs-
beispiel vorgesehen, dass entlang einer Längsrichtung l
des Schraubenschaftes 3 der Schlitz 4 einen ersten
Schlitzabschnitt 4a und einen zweiten Schlitzabschnitt
4b aufweist, wobei bezogen auf den Außendurchmesser
des Schraubenschaftes 3 der erste Schlitzabschnitt 4a
ein Übermaß und der zweite Schlitzabschnitt 4b zumin-
dest bereichsweise das erfindungsgemäß Untermaß
aufweist. Um die klemmende Fixierung auf einen klar
definierten Bereich zu begrenzen, ist der zweite Schlitz-
abschnitt 4b dazu keilförmig ausgestaltet. Der Schlitz 4
weist somit an einer dem Aufnahmeraum 6 gegenüber-
liegenden Seite eine geringste Breite, das heißt das ge-

wünschte Untermaß auf (siehe Fig. 2a).
[0038] Der Schlitz 4 weist entlang seines Verlaufes im
Wesentlichen gerade Seitenkanten 8 auf, wobei optional
an einem Ende des Schlitzes auch eine Fase 9 vorge-
sehen sein kann.
[0039] Dort wo der Schraubenschaft 3 in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel an dem keilförmigen zwei-
ten Schlitzabschnitt 4b gehalten ist, weist der Schrau-
benschaft 3 ein in der Figur 1a angedeutetes Außenge-
winde 10 auf. Der Außendurchmesser des Schrauben-
schaftes 3 wird somit durch die Zahnspitzen des Außen-
gewindes 10 definiert.
[0040] Die Zahnform des Außengewindes 10 begüns-
tigt die klemmende Fixierung des Schraubenschaftes 3
in dem Schlitz 4, weil sich das Außengewinde 10 in einem
gewissen Maße in die Seitenkanten 8 des Schlitzes 4
einschneiden kann bzw. selbst einer plastischen Verfor-
mung unterworfen werden kann.
[0041] Das Türbandteil 1 ist erfindungsgemäß aus ei-
nem Gussmaterial gebildet, wobei Zink-Druckguss be-
vorzugt ist.
[0042] Durch das Einsetzen des Schraubenschaftes 3
in den Schlitz 4 erfolgt üblicherweise eine gewisse plas-
tische Verformung des Schraubenschaftes 3 und/oder
des Schlitzes 4, wobei eine solche Verformung zum Zwe-
cke der Übersichtlichkeit nicht explizit dargestellt ist.

Patentansprüche

1. Türbandanordnung mit einem Türbandteil (1) aus
Gussmaterial und einer Schraube (2), wobei die
Schraube (2) mit einem Schraubenschaft (3) in einen
seitlich offenen Schlitz (4) des Türbandteils (1) ein-
gesetzt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Breite des Schlitzes (4) gegenüber einem Au-
ßendurchmesser des Schraubenschaftes (3) mit ei-
nem Untermaß gefertigt ist, so dass der eingesetzte
Schraubenschaft (3) klemmend gehalten ist.

2. Türbandanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Schraubenkopf (5) der
Schraube (2) in einem Aufnahmeraum (6) des Tür-
bandteils (1) angeordnet ist.

3. Türbandanordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schraubenkopf (5) ein Zy-
linderkopf mit einer innenliegenden Antriebsaufnah-
me ist.

4. Türbandanordnung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schlitz (4) an ei-
ner dem Aufnahmeraum (6) gegenüberliegenden
Seite eine geringste Breite aufweist.

5. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Türbandteil
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(1) als Zink-Druckgussteil ausgestaltet ist.

6. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass entlang einer
Längsrichtung (l) des Schraubenschaftes (3) der
Schlitz (4) einen ersten Schlitzabschnitt (4a) und ei-
nen zweiten Schlitzabschnitt (4b) aufweist, wobei
bezogen auf den Außendurchmesser des Schrau-
benschaftes (3) der erste Schlitzabschnitt (4a) ein
Übermaß und der zweite Schlitzabschnitt (4b) zu-
mindest bereichsweise ein Untermaß aufweisen.

7. Türbandanordnung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Schlitzabschnitt
(4b) keilförmig ausgestaltet ist.

8. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Schrauben-
schaft (3) im Bereich der klemmenden Anordnung
in dem Schlitz (4) ein Außengewinde (10) aufweist.

9. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Untermaß
des Schlitzes (4) gegenüber dem Außendurchmes-
ser des Schraubenschaftes (3) zwischen 0,1 mm bis
2 mm beträgt.

10. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass Seitenkanten
(8) des Schlitzes (4) im Wesentlichen gerade ver-
laufen.

11. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Schlitz (4)
an einem Einführende eine Erweiterung aufweist.

12. Türbandanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass durch das Ein-
setzen des Schraubenschaftes (3) in den Schlitz (4)
der Schraubenschaft (3) und/oder der Schlitz (4)
plastisch verformt sind/ist.

13. Türbandteil (1) für eine Türbandanordnung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12.

14. Verfahren zur Herstellung einer Türbandanordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei ein Tür-
bandteil (2) mit einem seitlich offenen Schlitz (4)
durch Metallguss, insbesondere Zink-Druckguss,
mit einem seitlich offenen Schlitz (4) für die Aufnah-
me eines Schraubenschaftes (3) einer Schraube (2)
gebildet wird, wobei die Schraube (2) in den seitlich
offenen Schlitz (4) eingesetzt wird und wobei die
Breite des Schlitzes (4) gegenüber einem Außen-
durchmesser des Schraubenschaftes (3) mit einem
Untermaß gefertigt wird, so dass der Schrauben-
schaft (3) nach dem Einsetzen in den seitlich offenen
Schlitz (4) klemmend gehalten ist.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei das Türbandteil
bei dem Metallguss in Richtung des offenen Schlit-
zes (4) ausgeformt wird.
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